
Allgemeines
Wasserdurchlässiger Asphalt ist im Prinzip ein offenporiger Asphalt, der aber primär für die Ableitung von  
Oberflächenwasser in den Untergrund konzipiert ist und somit die Versiegelung der Erdoberfläche reduziert.

Die Vorteile liegen in folgenden Faktoren:
	 • Grundwasserneubildung unter den nicht versiegelten Flächen
	 • Geringere Gefahr der Überlastung der Kanalisation
	 • Reduzierte Hochwassergefahr
	 • Verbesserung des Kleinklimas

Anwendung
Befestigungen aus Wasserdurchlässigem Asphalt können nur bei Verkehrsflächen mit geringer Verkehrsbelastung 
und bei geringem Schmutzbefall angewendet werden. Außerdem kann die Tragschicht unter einer Pflasterdecke 
aus Wasserdurchlässigem Asphalt bestehen. Die Verwendung von Vliesstoffen zwischen Bettung und Asphalttrag-
schicht kann sinnvoll sein.

Wasserdurchlässiger Asphalt als Deckschicht ist empfindlich gegen Schub- und Torsionsbeanspruchungen, die z. B. 
durch Reifendrehbewegungen  beim Lenken im Stillstand entstehen. Dies sollte bei der Planung von Parkflächen 
berücksichtigt werden. Ebenfalls sollten bei der Anwendung enge Radien und sonstige Rangierbereiche vermieden 
und zweckmäßigerweise mit konventionellem Asphalt ausgeführt werden.

WDA – Wasserdurchlässiger Asphalt
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IKEA Unterhaching
Durch den offenporigen Asphalt auf den Parkplatzflächen  
versickert das Regenwasser an Ort und Stelle. Der Bauherr konnte 
weitgehend auf Einrichtungen zur Entwässerung verzichten.



Regelwerke
Folgende Regelwerke befassen sich mit Wasserdurchlässigem Asphalt:
	 • Merkblatt für wasserdurchlässige Befestigungen von Verkehrsflächen, Ausgabe 1998
	 • �Änderungen und Ergänzungen zu dem „Merkblatt für wasserdurchlässige Befestigungen von Verkehrs-

flächen, Ausgabe 1998“, Ausgabe 2009, herausgegeben Februar 2010
	 • dav-Leitfaden: Offene Asphalte, Teil I: Wasserdurchlässiger Asphalt, Ausgabe 2007
	 • Beiblatt zum dav-Leitfaden: Wasserdurchlässiger Asphalt, Februar 2010

Untergrund und Unterbau
Folgende Anforderungen werden an den Untergrund und den Unterbau gestellt:
	 • Untergrund, Anforderungen entsprechend ZTV E-StB 09
	 • Durchlässigkeit k

f
 -Wert > 5,4 * 10 - 5 [m/s]

	 • Dicke des durchlässigen Untergrundes/Unterbaus ≥ 1 m
	 • Abstand zum Grundwasser ≥ 2 m

Aufbau und Dimensionierung

Verkehrsflächen aus Wasserdurchlässigem Asphalt eignen sich für Straßen und Verkehrsflächen der Bauklassen V 
und VI, in Ausnahmefällen der Bauklasse IV.
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Zusammensetzung von Wasserdurchlässigen Asphalten

Zu beachten sind folgende Punkte:
Es gibt neue Kurzbezeichnungen für die Asphaltsorten. PA steht für Porous Asphalt.
Die Kornform liegt bei SI

20
 für die Tragschichten und SI

15
 für die Deckschichten; nicht jeder Gesteinslieferant  

hat diese Kategorie!

Der Schlagzertrümmerungswert beträgt für die Tragschichten SZ
22

 und für die Deckschichten SZ
18
.

Der Widerstand gegen Polieren hat bei den Deckschichten die Kategorie PSVangegeben (48).
Bei den Tragschichten ist auch Polymerbitumen 25/55-55 A vorgesehen, bei den Deckschichten ausschließlich.
Der Mindest-Bindemittelgehalt, die Korngrößenverteilung und die Hohlraumgehalte am MPK sind geringfügig 
modifiziert.
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Worauf ist beim Einbau zu achten?
	 • Kein Einbau bei Oberflächentemperaturen unter +10 °C, bei Regen und/oder starkem Wind
	 • Beim Verdichten nur schwere Glattmantelwalzen ohne Vibration einsetzen
	 • Kein Abstreuen der Oberfläche
	 • Kein Anspritzen zwischen den Schichten

Anforderungen an Asphaltschichten aus Wasserdurchlässigem Asphalt

Erstprüfungen und CE-Kennzeichnung
Die Erstprüfung wird entsprechend der TL Asphalt-StB 07 durchgeführt. Der Umfang entspricht demjenigen 
für Offenporigen Asphalt. Der Wasserdurchlässige Asphalt darf nur für Offenporigen Asphalt zertifizierten Misch-
anlagen hergestellt werden und das Mischgut ist mit dem CE-Zeichen zu versehen.
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